


Gerald Reiner ist ein Multitalent: Er ist Veterinär aus Berufung, Wildbiologe aus Überzeugung und Wildtierfotograf aus Passion. Mit 
seiner Dokumentation über die „Gefiederte Biodiversität Deutschlands und Europas“ hat er all diese Talente in einem Werk vereint. 
Dabei zeigt sich sein Können als Wildtierfotograf nicht allein in Licht und Schärfe, sondern vor allem in Stimmung und Augenblick 
des Bildes. Und seine Kompetenz als Wildbiologe erkennen wir nicht allein an seinem Wissen, sondern auch an der Art, Erlerntes und 
Erfahrenes zu kommunizieren. Er nimmt seinen Leser mit auf eine faszinierende Reise, die in den alpinen Landschaften der Telemark 
in Südnorwegen beginnt, sich über die verschiedenen Lebensräume Deutschlands fortsetzt und schließlich im spanischen Teil der 
Pyrenäen endet. 
Bei seiner Reise begegnet Gerald Reiner nicht weniger als 121 Vogelarten, die er in Wort und Bild in Szene setzt und deren Artbeschrei-
bungen er mit interessanten wissenschaftlichen Details garniert. Leider muss er auch immer wieder auf die Bedrohungssituation der 
Arten und die Notwendigkeit für Schutzmaßnahmen hinweisen. Der profilierte Genetiker Gerald Reiner entpuppt sich damit nicht 
nur als Mahner für die Vernetzung von Lebensräumen weit wandernder Arten wie dem Rothirsch, sondern auch als Anwalt unserer 
Avifauna. Denn Rebhuhn, Kiebitz und andere Offenlandarten werden leider bald verschwunden sein, wenn sich die derzeitige Bewirt-
schaftung unserer Agrarlandschaften nicht ändern wird. 
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Vorwort

Dr. Andreas Kinser
Deutsche Wildtier Stiftung

Die Deutsche Wildtier Stiftung möchte Deutschlands wilde Tiere schützen, ihre Lebensräume erhal-
ten und Menschen für die Schönheit und Einzigartigkeit der heimischen Fauna begeistern. Gerald 
Reiner verfolgt all diese Ziele in Personalunion. Daher waren wir sehr gerne bereit, die „Gefiederte 
Biodiversität Deutschlands und Europas“ zu unterstützen. Lassen Sie, liebe Leser, sich von ihm mit-
nehmen auf eine Reise durch Europa und werden Sie zu Beobachtern und Unterstützern unserer 
faszinierenden gefiederten Biodiversität.  
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Auf der Suche nach Raufußhühnern und Eulen führt uns die Reise nach Finnland. Die Region Oulu er-
streckt sich von der Ostsee und der gleichnamigen, rund 500.000 Einwohner zählenden Hauptstadt bis 
zur russischen Grenze im Osten. Der Wintersportort Kuusamo zählt rund 16.000 Menschen und grenzt 
direkt an die russische Provinz Karelien. Beide Orte sind durch eine schnurgerade Straße verbunden, die 
„Ouluntie“. Sie durchquert ein flaches mit Wald und Seen bedecktes Land. Hier scheint die Eiszeit eben 
erst vorbei. Gletscher aus den Hochgebirgen Schwedens und Norwegens haben Massen an Geröll und 
Gesteinsschutt abgeladen und dabei rund 100.000 Seen gebildet. Wir befinden uns im westlichsten Aus-
läufer der Taiga. Der Boden ist dick mit Moos bedeckt. Darüber erhebt sich eine kräftige Strauchschicht 
aus Preisel- und Heidelbeere, die mit Trieben, Blättern und Beeren ganzjährig zur Ernährung der Raufuß-
hühner beitragen. Der immergrüne Nadelwald ist schütter, die Bäume wachsen langsam und werden 
höchstens 15 bis 20 Meter hoch. Kiefer und Fichte dominieren. Dazwischen stehen Birken und zahlreiche 
Weidenbüsche. Letztere werden im Winter von Elchen und Rentieren bis zur Schneeoberkante abge-
weidet. Stämme und Zweige der Bäume sind üppig mit Flechten überzogen. Der Wald ist extrem nähr-
stoffarm und voller Lichtungen, Moore und Heiden. Ideale Voraussetzungen für ein reiches Vorkommen 
verschiedener Arten von Raufußhühnern.

Borealer 
Nadelwald

Finnlands Taiga
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Auerhuhn
Tetrao urogallus

Western Capercaillie
Es ist Mai. Wir verbringen die Nacht 
im Reich des Auerhuhns im borealen 
Nadelwald. Die Sonne geht nur für 
2 Stunden unter, aber es wird nicht 
vollständig dunkel. Ab 3 Uhr erwar-
ten wir die Balz der Auerhähne. 
Es ist knapp über 0 Grad, ich liege un-
ter einer verspannten LKW-Plane auf 
einer Holzplanke, neben mir ein ver-
regneter Schlafsack. Ich habe noch 
nie zuvor so gefroren, aber vor mir 
stolziert in 5 Metern Entfernung ein 
balzender Hahn auf und ab. In seinen 
Augen spiegelt sich sein intakter Le-
bensraum (links). 
Die Hähne wiegen bis zu 5 kg. Rote 
„Rosen“ über den Augen, leuchtend 
weiße „Spiegel“ am Flügelbug, der 
unverkennbare Körperbau und der 
aufgestellte Schwanz sind Kennzei-
chen der Raufußhühner. Die bis 2,5 
kg schweren Hennen (rechts) sieht 
man regelmäßig am Straßenrand, wo 
sie nach Magensteinchen suchen. 
Das Auerhuhn ist in Europa durch 
Lebensraumfragmentierung stark 
bedroht. Vorhandene Populationen 
sind meist zu klein. Dadurch kommt 
es unter anderem zum Abreißen 
sozialer Verhaltensweisen wie der 

Gemeinschaftsbalz, weil nicht ge-
nügend Hähne zur Sicherung ge-
genüber Feinden bereitstehen. Die 
Verinselung der Populationen mit 
verminderter genetischer Vielfalt 
bedroht die Vitalität und das An-
passungsvermögen der Vögel. Frei-
zeitaktivitäten und Wintersport in 
den Mittel- und Hochgebirgslagen 
beunruhigen die Hühner, deren Ge-
lege und Küken kühlen aus oder fal-
len Prädatoren zum Opfer. Spanische 
Populationen leiden erheblich unter 
Windkraftanlagen. 
Schutzprojekte und Auswilderungen 
scheitern daran, dass die kritischen 
Populationsdichten erst gar nicht er-
reicht werden.
Die Fotos auf der nächsten Doppel-
seite zeigen einen balzenden Hahn, 
der zwischendurch seinen Hunger 
mit Heidelbeertrieben stillt. Außer-
dem schluckt er ganze Kiefernzwei-
ge mit Nadeln und Holzanteil. Seine 
Verdauung funktioniert ähnlich wie 
bei Kaninchen und Pferd über den 
Blinddarm. Das Auerhuhn hat sogar 
zwei davon, die ihm beim bakteriel-
len Aufschluss der schwer verdauli-
chen Kost helfen.

20 21



Die Biodiversität dieser Welt, Europas 
und Deutschlands nimmt rapide ab. 
Im Zentrum stehen der Verlust von 
Lebensräumen, die Frakturierung 
von Landschaften und damit einher-
gehend die kritische Verkleinerung 
der Populationen. Hinzu kommt der 
massive Einsatz von Herbiziden und 
Insektiziden.
Der vorliegende Band ist ein Plädo-
yer für den Erhalt der Biodiversität, 
zu dem wir Menschen verpflichtet 
sind; nicht primär für die nächsten 
Generationen, sondern um der Bio-
diversität selbst Willen. 
Kommen Sie mit auf eine Reise zur 
gefiederten Biodiversität Deutsch-
lands und Europas. Etwa 300 groß-
formatige Aufnahmen zeigen das 
Leben von 121 europäischen Arten, 
von denen 88 auch bei uns heimisch 
sind oder waren. Die Reise führt zu 
21 großartigen europäischen Schau-
plätzen und Lebensräumen. Alle Auf-
nahmen sind wildlife. Alle Fotoaktivi-
täten sind sorgfältig gelenkt und sie 
fördern den Erhalt und den Ausbau 
von Biotopen vor Ort. So kann man 
Arten, die bei uns extrem selten und 
störanfällig sind (z. B. Birk- und Auer-
huhn) in anderen Ländern, in denen 
sie, weil die Biotope vorhanden sind, 
häufig vorkommen, mit ausgeklügel-
ten Tarneinrichtungen nicht invasiv 
beobachten und fotografieren.

ISBN: 978-3-936802-33-7


